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Neuer Lustangriff auf England.
Abflauen im Westen. — Uünstliche Entrüstung ln Frankreich. — Des Papstes Friedenrwunsch.

SlutrversSrbung Im Vierverband.
Eine neue „gelbe Gefahr" geht über dem Erdteil auf,

and sie ist schon da: der Kuli.
Der Krieg hat ihn gerufen. In Friedenszeiten kann

:ine Volkswirtschaft aus zweierlei Ursachen von der Ueber,
schwemmung durch farbige Nothelfer bedroht sein: wenn
jie schwach oder wenn st« unfertig ist. Die erste Ursache gilt
heute für Frankreich: für Rußland gelten beide.

Frankreich  ist menschenleer, und wird es auch nach
dem Kriege bleiben. ES ist da» einzige Sand, dessen
Bolkszahl nicht- nur in ihrem Wachstum gehemmt sein,
sondern erheblich zurückseben wird. Bor einiger Zeit hat
der Präsident -er Nancper Hantzekskamwer. Bilgrarn. be,
rechnet, -atz, infolge Geburtenausfallsund erhöhter Sterb-
kichkeit, die französische GesamtbenökkeUNg in jedem
Ariessmonat um 48 Mi abniNmt; ohne die. unmittelbaren
Verluste. Bei drettzismongtiger Dauer des Krieges werde
Frankreichs VolkKzahl um zweieinhalb Missionen vermin«
dert sein. Es HMx kernen Sinn, von Handelskrieg gegen
Deutschland zu sprechen, wenn im eigenen Lande die Ar«
bettskräste fehlen.

Ms» kann dem hinWitzgen, daß Frankreich unter den
Bevölkerupgszustanb der sechziger Fahre finkt; daß ferner,
wenn es auf den Vergleich mit Deutschland ankommt, der
Nachwuchs noch mel ungünstiger«Hschneidet als die Ge?
samtzahl. Feder Jahrgang junger Männer. die in das m
werbSfähige Alter trete», wird in Deutschland über 7RSSS
Wien und nach Hs« in die dreißiger Fahre zunehmen: in
Frankreich wird die entsprechende Zahl kaum Zoo 660 errei?
chen, unter ständiger Abschwächung. Das bedeutet für
Frankreich, bas schon vor dem Krieg eine skeberzahl alter
Leute hatte lDechzisjshrige und Aeftere: jW aufs Tausend,
gegen 75 in Deutschland), eine ungünstige Altersschichtung
und zunehmende industrielle Unterlegenheit.

Die Besorgnis, es könnte die wahrend des Krieges
kaum entbehrliche Hilfe farbiger Arbeiter im Frieden zum
Dauerzustand werden, ist somit durchaus begreiflich. Die
Transporte chinesischer Kulis nach Marseille haben be¬
gonnen: eine halbe Million  ah?? soll schon im Saufe
dieses Jahres nach Rußland  gegangen sein. Scho»
heilte führt Frankreich nicht nur mit Hilfe von Farbigen
seinen Krieg, sondern überfüllt seine Volkswirtschaft mit
Ausländer» aller Rasse«. Engländer, Belgier, Italiener,
Portugiesen, Koloniale arbeiten in den Munitionswerk-
stätten, den Häfen, Fabriken. Aber ihre Zahl reicht nicht
aus: so sollen die Kulis helfen. Was ein solcher Zustrom
bedeutet, wird Frankreich erst spüren, wenn es in Frie-
densiahreu seine„Ebinesenfrage" haben,wirb.

Aehnliche Wirkungen anderer Ursachen deuten sich in
Rußland  an . An absolutem Menschenmangel leidet
während der Krieqszett bas Zarenreich auch; nach dem
Kriege wir- dieser Mangel als ein relativer weiter be¬
stehen, nicht weis Rußland, wie Frankreich, an Bslkszahl
verkümmert, sondern weil es ein Ueberfluß an Raum und
Aufgaben hat. Trotz seines riesigen Nachwuchses ist Ruh¬
end immer »och menschenarm, Gerade für die nächste
Friedenszeit aber braucht es Arbeitskräfte in Menge. Denn
darüber sollte man stch nicht täuschen Rußland hat unge-
heure Pläne, und wird sie zum arotzen Teil auch aus führen,
^kvotz aber Unzulänglichkeiten und alles Nnbeils hat der
^rieg hier belebend gewirkt, Für drei Milliarden Rubel
Allein sgffxg den nächsten fünf Jahren Eisenbahnen ge-
v»»t werde«; hie Industrie, vom Ktaätk ermutigt, über?
dürzt sichj« Gründungen. Eine solche Entwickelung aber
°Angt zwei Gefahren mit sich; di? de» finanziellen Abhäug-
'Skeit und die — „gelbe" Gefahr, Mit der ersten wag
^ußlqnd wohl fertig werden, sei es auch auf Kosten feiner
EUüstksgß«ossest. hie zweite ist ernster. Daß seihst ein
^'Aschaftkich weit stärkeres Volk, als das russische es ist'

gelbe und schwarze Krankheit seiner industriellen
nagend so leicht nicht überwindet/ zeigt das Beispiel
Autkrskaß,
. '̂ a schwächerem Maße gilt Aehnliches selbst für E n g-
^Nd, Nicht nur, daß die verrannte Kriegspplftik d's

'keverbondes Europa um Millionen seiner tüchtigsten
^beitssräfte mindert und damit zu Blntüberleituugen
Enahe zwingt: dieser brave Verband hat auch unmittelbar

die Farbigen gerufen, hat das Ansehen des Europäers hei
Asiaten und Afrikanern untergraben und den gelben
AuSkpanöerustgs-pölkern die Grenzen gsöffnet. Will es
den „Wirtschaftskrieg" nun auch noch mft farbigen HilfS«
truppen führen? Schon hat Japan für seine ÄtastSanae-
hörige« AnsiebelungssreiHeitauf russischem Gebiete durch«
gesetzt. Frankreich wird, auch wen» dt« Besinnung wie«
verkehrt, stch kaum zu Verboten aufrassen. Der Feindes«
Sund hat die Gelben und Schwarzen geholt: er ist es. der
zunächst di- Wirkungen spürt. Für ihn beginnt die neue,
größere Zeit mit der Kulisterung.

Selbstvertrauen und Gottvertrauen.
Berlin,  1 . Slug. sNichtamtl. Wokft-TM.

Die „Norbd. Wa. Ztg." schreibt unter der Ueberschnftt
„Selbstvertrauen und Gottvertrauen":

I « einem ernsten Augenblick, da das zweite Jahr des
größten und furchtharsten Krieges aller Zeiten sich vollen-
bei, sprach wiederum unseres Kaisers Majestät zu feinem
Volk, der oberste Kriegsherr z» seiner Wehrmacht. Schlicht
und einfach, wie xs »PN jeher Hphenzollern- und Sokdaten-
arl gewesen. Aber mit Kraft, Größe und Weihe, wie es
das deutsche Volk in dieser Zeit vom Aaiferjhron erwartet
und ersehnt.

De? Kaisers Worte künden eine herzliche Anerkennung
und heißen Dank. Sie rühmen das Heldentum an der
Front, mie das Heldentum daheim, die zum heiligen Kampf
wie BE und Heimat sich verbinden. Die vergessen über der
nngvergleichlichest Lapserkeit der Kämpfer in Heer und
Flotte auch der treuen und »nuergleichllchen Art des per-
matheeres nicht, das Deutschlands GKwert rmmer auis
neue schärst, Eie gedenken der stillen Treue wie der Haft
des gegenüber stehen unerschütterliche Treue, her kühne
des « piegsbedarfs, wie des Fleißes des Landmanns, den
Kptt mit reicher Frucht zu krönen verbeißt, und der brü¬
derlichen Bemühungen um die Sicherung der Vokkserngh-
rung m Nord und Süd. Sic atmen vom ersten bis zum
letzten Wort felsenfestes Selbstvertrauen und Gkfttver-
trauen im Blick auf all das Große, das uns schon gelungen,
im Blick auf alles Schwere, das noch von uns gefordert
werden mag. Der Wn stetigem alt des anstürmeudeu Fein¬
des gegenüberstehen unerschütterliche Treue , der kühne
Wagemut und die zähe Tapferkeit, die das deutsche Heer
seinem Gegner immer überlegen gemacht hat. Der Ge,st
der Pslichttreue gegen bas Vaterland und der unbeugsame
Wille zum Sieg bnrchbringen Wehrmacht und Hermat heute
wie am ersten Tage. In der unlöslichen Einheit zwischen
Kaiser und Volk, die zugleich Einigkeit wie Selbstvertrauen
und Gottvertrauen ist, haben wir von der Zukunft nichts
zu fürchten, wie wir in der Vergangenheit nichts zu be¬
reuen haben. Könnte beute das Rad her Weltgeschichte um
zwei Jahre zurückgebrtzht  werden , Müßten die
höchsten und letzten Entschließungen und
En tschxib ungen unserer leiten de n M ä n ner
dieselben  sein, wie sie es in jenen schicksalsschweren Tu¬
en waren. Wer von unseren Feinden dürfte
a s ehrlich von sich sagen?

Für uns aber liegt in dieser klaren Erkenntnis und
aufrichtigen lleberzeunung zugleich die tiefste Rechtferti¬
gung vor uns selbst wie vor der Geschichte, Unter dem
ehernen Gesetz der SeMerhaltnng , um die Ehre und den
Bestand des Reiches zu schütze«, bähen wir getan, was wir
mußten. Taten wir das Große, weil wir nicht anders
konnten und nahmen das ungeheure Schicksal dieies Krie¬
ges mit einer Welt von Feinden mutig und siegessicher auf
uns. Das bedeutet seelisch wie wirtschaftlich eine furcht¬
bare Last, bedeutet namenlose Opfer an Gut und Blut,
bedeutet Wunden an unserem Polksköruer»die in Jahrzehn¬
ten nicht Heiken werden, pH lw ch der Siegespreis ,ctn
mag, den wir von unseren niedergekämpsten Feinden fordern
dürfen. Aber späte Geschlechter  noch werden uns otc
Größe unserer Erlebnisse neiden. Sic werden Nicht nur
die beneiden. 1«? das Schwert selber führen und im
gerkranze heimkehrc« dürfen, sondern auch die, die die
Treue z,k Kaiser und Reich mit dem Opfer ihres Lebens
oder Gesundheit besiegelt haben, auch die denen nnr in
der Hesmat hsß Pflichten dieser großen Jahre , der allge¬
meinsten Wehrpflicht, der Wehrpflicht ohne iede
Ausnahme  zn erfüllen vergönnt war. Und ^ Nicht zn-
letzt■=- such die. die auf unsere teilnehmende Trauer den
gewichtigste» Anspruch haben: die .trauernden
Frauen,  die im Kämmerlein das Glück ihres Lebens be¬
weinen. -er Wels aber nur stille Trauer zeigen, und die
schmere Anfnabe der Erziehung ihrer verwaisten Kinder
tgvser gut die eigenen Zchnllern nehmen die Kinder seihst,
die an das Baiexland ?,» iobshes und so heiliges Recht
erworben haben, die Eltern, deren Auaen non dem ein¬
samen Herd immer wieder nach dem fernen Helbengxgh
schweifen das ihres Sohnes blühendes Leben verschlang.
Und sie sind alle beneidenswert, denn etn großes Opfer
adelt  wie eine aroße Tat.

Langsamer Abflauen im Westen?
Bon einem Militärische« Mitarbeiter.

Das jüngst gemeldet, sehr starke Geschützfeuer heu
öerseits der Somme, das sich vielfach zum Trommelfeuer
entwickelte, deutete schon darauf hin, daß Franzosen uud
Engländer sich mit neuen Angrissspkänen trugen. Es
konnte nur zweifelhaft sein, wann der neue Vorstoß er.
folgen würde. Er ist bereits gemeinschaftlich von Eng¬
ländern und Franzosen über die ganze Bretts her Kampf«
selbes durchgeführt worden. Di- Hanptangrisse wurde,
auf dem Abschnitt»wischen Pozieres und der Komme un¬
ternommen, Der Vorstoß ist gänzlich gescheitert und wurde
aus der ganzen Front ahgewieseu. Weder Franzosen «pO
Engländer haben den geringsten Geländesewinn zu ver¬
zeichnen. dagegen haben sie erneut die schwersten Verluste
erlitten. Bei dieser xssenstve haben die Gegner bedeu¬
tende Kräfte eingesetzt, denn es sind wiederum mindesten»
sechs feindliche Divisionen sestgestellt worden. Wenn dies
auch noch immer sehr starke Kräfte sind, so Hot der feind¬
liche Truppeneinsatz doch entschieden an
Stärke nachgelassen.  Bei den früheren Angriffen
sind einmal über t? Divisisnen, dann elf, dann kl Divi¬
sionen festgestellt wprden, und nunmehr nur noch sechs.
In dieiem Heruntergehen der Rngrifsstruppe» spricht sich
deutlich die allmähliche Erschöpfung des Gegner- auS. Sr
ist nicht imstande, innerhalb so kurzer Zeit alle erlittene,
Verluste wieder anszugleichen und seine Truppe« auf
volle Kriegsstärke zu bringe«. Eist Teil der am meisten
mitgenommenen Be,Hände ist auch wahrscheinlich aus der
Gefschtskinie herausgezogßn worden und muß sich erst in
rückwärtigen Stellungen wieder erholen. Frische Truppe,
sind aber wohl nicht mehr in genügender Zahl zur Berfü-
gung, um die erste Kampfeslinie wieder auf dieselbe Höhe
wie vordem zu bringen. Damit nehmen aber die Angriffe
allmählich auch an Heftigkeit ab, lind die ganze Osfensivbe-
wegung flaut ab. So bietet auch dieser große Dnrchüruchs-
versuch dasselbe Bild, das die früheren Kämpfe gezeigt
haben. Dementsprechend ist auch der örtliche Gewinn den
die Weltmächte erzielt haben, immer kleiner geworden und
hat ju den letzten KüMpseu überhaupt ganz aufgehört.
Schon ist die fünfte  Woche , seitdem die Kämpfe in der
Aue re- und Svunnegegeud toben, und noch tmmer haben
die Gegner trotz aller ihrer Anstrengungen keine entschei¬
denden Erfolge erzielt. Es ist ihnen noch immer nicht ge¬
lungen, die Linie Bapanme—P'Isnne zu erreichen, die sie
als xperaftonszikl ihres ersten Vorstoßes bezeichnet hat¬
ten- Darin spricht sich am besten hie gänzliche strategische
Ergebnislosigkeit ihrer Offensive aus.

Bor Verdun ist das Geschützfeuer zwar außerordentlich
gesteigert worden, es haben aber nur kleinere Handsrang-
tenknmpfe ftattgefnnben, die erfolgreich für die d-zstschen
Waffen verlaufen sind. R.

©mentet Luftangriff aus England.
Erfolgreiches VombarHemtzNt «uf dis östliche»

Grafschaften,
Berlin,  l . Aus- Mmilich.)

Mehrere  Marin - luftschiffgefchwader haben
in der Nacht «pM 8t, Juli zum 1- August Sond», und die
östlich?« Grasschaffen Englands mit Erfolg gngegrisie« „ d
dabei Knstenwerke, Ahwehrhatterieu und militärisch » ich«
tiae Fndustrieqnlageu ansgiepig Mit sichtbarem Erfolg mit
Bomben belegt. Affe Luftlchisse sind trotz heftiger Be-
schikhnng, die schon ans dem Anmarsch Mit Seestreftkrästen
eiusetzte, unbeschädigt zurückgekehrt.

Der ßhef des Admirglstabes der Marine.
*

ver vorletzte eMnsrlff.
Berlin,  l . Aua. Mg T?f. Zeus. NftR

Nach einer R -ldnng der „Raff. Ztg," ans Bergen he-
richtet die jetzt dort esngetrosstne Mannschaft des Ptaoan-
ger Dampfers „Krossond" über den Erfolg des letz¬
ten  Z eppr l i n? ?l n gr i f fs. Der Angriff, her in der
Nacht zum M F»li geschah, während das SchM i« H« "
lag, war »o»  furchtbar kt er Wirk « « «. Militärische
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Anlagen, sowie Massen- und Mnnitionssabr.ke», sind zerstört
morde«. Der Schaden geht in die Millionen. Nach emem
eiustündigenBombardement slog der Zeppelm « ostwärts.
In der Bevölkernng brach eine Panrk aus. als sie erkannte,
-atz die Abwehrmittel vollständig ohnmächtig waren.

Englische Flieger konnten ebenso wenig Ausrichten, da
der Zeppelin derart geschickt manövrierte, datz auch nicht ern
Flieger in Schußnähe des Zeppelins komme« konnte. Die
Verfolgung war ergebnislos. .. .. . .

3 « Hase« wurde ebenfalls ein Volltreffer konsta,
Der betäubte Zeppelinverfolger.

London , 1. Ang. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Admiralität meldet: Eines un ser er F lu g-

«euae verfolgte  gestern früh nm 5 Uhr Io Mm . 8v
Meilen von der Ostküste einen Zeppelin  und gmf!s ihn
an. Der Pilot hatte bereits zwei Magazme semes Maichn
nenaewehrs auf den Zeppelin abgefeuert und war noch

begriffen als er vorübergehend durch

qitfnt wieder xum Bewußtsein kam, war der Zeppelrn
Än » Sr >«V » . D» PN°. »«- »-»»--« «« ”»"■
gen, nach seiner Station zuruckzukehren.

Der geheimnisvoüe RuÄirrtl§assonöW§.
r- Haag,  1 . Aug, (Privattcl . Zens. Bin .)

Die Londoner „Nation" schreibt, der R ü ckt r r t t S a s-
son ow s sei eben so geheimnisvoll w>e alles. was ^ rch

S .« ' ; Z"
meid»« ,» Rußland dir « ia «e. - » « -
Tendenzen am Hofe wieder iyr Stergen begrrnen reren.
Einige unzweifelhafte Anzeichen seien vorhanden. Maka-
roff ein Erzreaktionär , der die bekannte Denkschrrf. an r en
Zaren unterzeichnet habe, in der ein Sonderfrieden
mit Deutschland gefordert worden fer, ,er wieder rm K -
binett. ._

Verhaftung russischer vanidirektoren.
Stockholm.  1 . Aug. (Eig. Tel .. Zens. Fft .)

Die Petersburger Geheimpolizei deckte s?»t '.-Lorrew
zeituna" strafbare Spekulationen mehrerer rus,,icher Gl0g-
banken auf. Die Banken versuchten Lchiebungen in den
russischen Staatspapieren zu Spekulationszwecken,, um

S°atuVo Therb ei zu 'fü h r en. "unter Sen Verhafteten
befinden stch außer dem Grafen Lansko, Direktor der
Bank für auswärtigen Handel, dir Direktion des
Hauses Junker , die Direktion der Akt' enge>ellschaf - rer
aolnik der Staatsrat Ä-temann und dre Dirernon ocr
Moskauer VersicherungsgesellschaftJakorS . nittrö'
Haussuchungen vvrgenommen, die belastende Briese zutag
förderten. _

Rumänien.
Bukarest,  1 . Aug. (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

„Deputates" teilt mit, datz aus dem Ministerium Bra-
tianu mehrere Mitglieder ausicheiSen  werden.
Der Minister des Innern will um jeden Preis seinen lang¬
gehegten Wunsch erfüllt sehen und aus dem Kabinett aus¬
treten.

Wien,  1 . Aug. fPrivat -Tel . Zens. Bin .)
Wie der „Wiener Allg. Ztg." aus Bukarest gedrahtet

wird, wurde dort amtlich bekanntgegeben, datz die ruma¬
nische Grenze  gegen Bulgarien zu auf einige Zeit ge
sperrt  wird.

Bukarest,  1 . Aug. fPrivat -Tel . Zens. Bln .)
Das rumänische Handelsministeriumhat■i« Ce flt« ?

reich - Ungarn und Deutschland 80  000 Tonnen
Kohlen  angekauft . Die Abbeförderung auf dem Do¬
nauwege hat bereits begonnen.

Griechenland.
Bern,  1 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel,)

„Decolo"  meldet aus Athen,  die griechischen Prin¬
zen hätten ihre Reise durch Europa dazu benutzt, um scst-
zustellen, wie die Haltung Ser Ententemächte nach den
griechischen Wahlen  sein werde. Dazu teilt „Rea
Hellas" mit, datz Präsident P o i n c a r e bcw Prinzen An¬
dreas folgende Erklärungen gegeben habe. „^ ,e Alliiert».»
würden n i cht d « l d e n, datz ein anSerer alo V e n i se l o »
zur Negierung käme, wenn er bei den Wahlen dfe Mehr¬
heit der Stimmen davontragen sollte. Auch tt,etniJf,6,e
aeltftifdje Partei bei öey Wahlen unterliegen sollte, würde
Sie Entente weder ein Ministerium Skuludis oder Guna-
ris , noch sonst ein Ministerium dulden, das aus Männern
zusammengesetztwäre, die die Tendenzen des früheren
Ministeriums hätten." _

Der Swftieg.
Kristiania,  1 . Aug. lPrivat -Tel . Zens. Bln .)

Der in Norsgrunb angekommene Kapitän des nor¬
wegischen  Schiffes „Subra"  berichtet : Am 22. Juli
tauchte in der Nähe der „Subra ", 80 Minuten von ihrem
englischen Bestimmungshafen entfernt , ein deutsches U-
Boot auf. An der gleichen Stelle befanden stch noch zwei
norwegische und .ein schwedisches Schiff. Alle vier wurden,
nachdem festgestellt war , datz sie Konterbande an Bord führ¬
ten, mit Petroleum und Oel in Brand gesteckt. Vorher
war der Mannschaft reichlich Zeit zu ihrer Rettung gegeben.

Man meint hier, datz in der allernächsten Zeit
der Ubootkricg mit gesteigerter Kraft wie¬
der ausgenommen werden wird.

Amsterdam,  1 . Aug. (T .-U.-Tel .)
Am Sonntag nachmittag 1.20 Uhr wurde in Amers-

soort  zweimal ein Geräusch wie von ,chwerem Kanonen¬
donner vernommen. In verschiedenen Tellen der StaZ
schlugen die Türen zu und Sie Fenster erklirrten , wiê seiner¬
zeit beim Sprengen der Pulvermagazine in Mmden. Bis
notierm ßötte jttcttt über Me Ursache öes Geräusches

nichts' näheres erfahren können. Militärische Schieß-
Übungen oder" Gewitter sind ziemlich ausgeschlossen.

Kopenhagen , 1. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
D » dänische  Dampfer „Bornholm"  mit Papier-

mass? von Nordschweden nach Frankreich unterwegs, wurSe

von einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht und zur Durch¬
suchung nach Swinemünde übergesuhrt. „

Plonfi weidet datz der britische Dampfer „Claudia
und die^ norwegische Gollette „Mars"  versenkt worden

D »» «!-- wn r — » >
ist versenkt  worden . _____

Der Dampfer„llönigin wilhelmine"
gesunken.

Haag.  1 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel)
Ein vom Leuchtschiff Noordhinder eingetrosfenes draht¬

loses Telegramm besagt, datz der Dampfer „Ä " tßt
Wilhelmine" (1964 Bruttoregistertonnen ) von der
Dampfschiffahrtsgesellschast Zeeland in der Umgegend Ses
Leuchtschiffes auf eine Mine 9 ° laufen  ist Nach einer
späteren Nachricht ragt nur noch das Achterschiff au» dem
Wasser. Die Fahrgäste  wurden ,n ^ ttungsboMen nachdem Leuckstschiff Noordhinder gebracht. Der Schlepper
„Roode Zee", das Marmesahrzeug „ZeelauS und zwei
Torpedoboote sind zu Hilfe geeilt.

V l i ss i n g e n. 1. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Dampfer „Königin Wilhelm,ne,  der den

Pafsagierdienst Vlissingen-London vcr,ah l,es gestern fruy
um 6 Uhr ungefähr auf eine Mrne.  Nachdem er einige
Zeit getrieben war , sank  er ichlretzlich. Es befanden U1
41 Fahrgäste und 60 Mann Beiatzung an B ovd. D,e Ge¬
retteten  sind jetzt auf dem Leuchtschiff Noordhinder mit
Ausnahme eines Rettungsbootes , das noch nicht angekvm-

mtn Haag,  1 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Bei dem Unfall der „Königin Wilhelmino" wurden 7

Personen verwundet.  Außerdem sind drei Heizer
ums Leben gekommen . . ,

Berlin,  1 . Aug. (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Zum Untergang der „Königin Wilhelmino" wird Sem

B T " noch berichtet: Tic Katastrophe  ereignete sich
ungefähr an derselben Stelle,  wo 9erade vor einem
halben Jahre Sie „T u b a n t , a" untergmg . Das Leck war
s. hr klein und das Schiff stand noch fest, als alle ut die
Rettungsboote übergegangen waren . Kein 6-avrgai.
und kein Mann der B -satzmig brauchte ^« r u ckg c I a : sen
zu werden. Der Versuch des Kapitäns . daS schiff noch ein¬
mal zu besteigen, gelang jedoch nicht. Sa der ^ amplcr etwa
eine Viertelstunde nach der Vollendung des Rettungswcrkcs
sehr ichncll sank.

A mst er dam,  1 . Aug. (T.-U.. -rcl .)
Nack weiteren Berichten ist die „Königin Wilhel-

mina"  nun vollkommen gesunken.  D,e Bemannung
des Damvfers . einige Passagiere, wie die Berwmisetcn
sichren aus einem zur HUsc herbcigeeilten Torpedo-Boote
nach Blissinacn znrttck. Einige Pasiagiere letzten dre Rmse
nach Enaland auf einem anderen Schiffe fort.

In Bli situ gen  berrschte große Aufregung, als die
erste drahtlose Nachricht von dem Unglück emtraf.
Angehörigen der fast ausschließlich in Vliinngerr bchmma-
reten Mannschaft des Damprers drängte sich, den ganzen
Taa über nach den Büros der Schissahrtsgesellichast. um
Näheres zu erfahren . Es herricht hier kein -,wenel dar¬
über, datz die Minen,  welche das Unglück vcrfchnldcten,
zu dem englischen Minenfeld  gehören , da» den Ein¬
gang der Themse versperrt.

neutrales Schiedsgericht für die„Appam".
Haag,  1 . Aug, (Privattel . Zens. Bln .)

Ans London wird berichtet: Nach New - Borker  Mel-
Sungen verlautet , datz der deutsche Bot  i cha st c r zr.
Waihington mit La »sing  eine Unterredung hatte, die ,,ch
auf die Frage der „Appam"  bezog Angeblich soll der
deutsche Botschafter vorgeichlagen baben, tm  neittMle»
Schiedsgericht zu eröffnen, das die Frage unterinchen :o,ll,
ob der Dampfer nicht als vollgültige Pri ' c anznieheil sei
und ob eine Verletzung Ser amerikanischen Neutralität statt-
gefunden habe. _____.

Gebet des Papstes für den Zricden.
Rom,  1 . Aug (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Agenzia Stefani . Der Papst hat am
Sonntag 30 0 0 Kindern  aller Pfarrereien Roms emp¬
fangen, die nach dem Wnn-ch des heiligen DaterZ die Hel-
liae Kommunion empfinaen wobei ein Gebet f n r oe n
Frieden  gesprochen wurde. Ter Papst sagte, er spreche
zu den Kindern der ganzen Christenheit und fuhr dann

„Ihr , die ihr heute Z u scha u e r de r d ii stc r ste n
Tragödie  seid , die jemals menschlicher Ha» und
menschliche Leidenschaft entfestelt haben, mützt wlstcn,
batz heute die schrecklichste Lästerung siegen Gott ge¬
schieht. die jemals von der sündigen Menschheit began¬
gen worden ist. Wir , Vater aller Gläubigen, ermah¬
nen und bitten seit zwei Jahren . Unsere Ermahnun¬
gen, die Waffen niederznlegen und den streit auf dem
Wege der Vernunft und Gerechtigkeit zu schrwstrv'
blieben erfolglos . Deshalb wollen wir Gott durch das
allmächtige Mittel Eurer Unschuld um Hilfe bitten.
Die Menschheit mutz wieder zu den Werken des
Friedens,  der Arbeit und des Verzelhcns zurirck-
kehren,  wie , darüber wollen wir kemen Vorschlag
wachen, sondern die Sache der göttlichen Vorfehung
anheinrstellen."

alle dürfen mit Recht das stolze Bewutztsein in sich trage«.
an ihrem Teile mitgewirkt zu habe«, wenn dre Anschläge
der Feinde vereitelt wurden und der Sieg anfnuserer

~ C DatzEsc Männer und Franc« k« »tfaH r̂en
in der Zeit schwersten Ringens mit fam bisher bezeugten
Opfermut mit treuester Hingabe ^ "terlaude brs zq
einem siegreichen Ende z« dienen, dessen bm rch gewiß.

Großes Hauptquartier, 1. August. Wilhelm.
An den Kr i e g s m i « i ste r.

*

Großes Hauptquartier,  1 . August.
Vorstehenden allerhöchsten Dankerlatz

bringe ich hiermit zur Kenntnrs aller zuitalidlgen Mllitür-
bebörden mit dem Auftrag«, ihn unverzüglich den in den
Staats - und Privatbetrieben bei der Herstellung von
Heeresbedarf  jeglicher Art tätigen Manneri.
und Frauen  bekanntzugeben und ibnen den kanerlichen
Dank in geeignet erscheinender Weile durch Ansprache oder
Anschlag zu er  von Hohenborn.

Uundgebung des Kd|et$ Stattj 5ojef.
Wien.  1 . Aug. (Privat -Tel. Zenf. Bin .)

beutiac amtliche „Wiener Zeitung" veröffentlicht
anlWich d̂er zweiten Jahreswende des KnegA mn Hand¬schreiben des KaiierS irranz Josef an den Mini,tcrzra,i-
denten, in dem es heißt: , _

„Ich blicke, gesttitzt ans die Erfahrnngen zweier Krregs-
zahre, mit allem Vertrauen in eine nun all «, " l,ch
heranreisende Znknnft  in dem beglückende« Be.
wntztsein, datz meine brave» Völker de« freg wahrhaft
verdienen, und in der glänbigen Zuversicht, daß d,e Gnade
und Gerechtigkeit der Vorsehung ihnen mchts vorenthal.
ten werden." _ _

Großer©tträHimgs'Kummel.
Kblümb von Einwohnern aus stark bevölkerten

Besetzungsgebleten Frankreichs rn minderbevölkerte.
B e r l i n, 1. Aug. (Nichtamtl. Wol' f-Tel.)

Ti <> Nordd Nlla Ztg." schreibt unter der Ucberschrisi

sinn» ergeben sich leit einigen Tagen in -t,erieumou»gev
der deutschen Verwaltung , weil sie ewige tausend Einwoh¬
ner des Gebiets von Lille und der benachbarten Städte m
andere Teile dcS besetzten Gebietes fortlchaffen ließ. Es
sst offenbar wieder ein Rummel der Entrüstung zu erwar¬
ten wie er in dem Berleumduugskrieg gegen Deut,ch!and
nicbt mehr ungewohnt ist. Die Kranzosen tun 10, als hatte
sich die größte Barbarei ereignet; es wird hehauptet, t u-
r ? nbe von Menschen seien wie Sklaven fort-
geschasft » nd wi/Viel,  b eh  a nd elt  worden . Dem-
gegenüber wird folgendes  fe stg e stell  t . ^

Die deutsche Verwaltung hat keinen Anlatz n» ver-
schwZgen daß sie viele tausende französischer Einwohner
beiderlei Geschlechts aus den großen Städten in Sran.
z ö si sch- F l a n d er n fortichasfen ließ. S ' e beaGichtigt,
es Zukünftig noch weiter  zu tun . Daß die» notig
geworden Nt/haben sich die Franzosen und ihre Verbunde-
tcn lediglich selbst zuzuschretben. Durch ihre voller rechts-
widrigen Pkatznahmen, um die Verpflegung Deutichlands
md 'die von deutschen Truppen besetzten Gebiete zu er-

schweren, haben sie es erreicht, datz wenigstens w de«
Großstädten des besetzten Gebietes nahe der Kriegsfront

Der Hälfet an die Arbeiter für den
heererbedsrf.

Berlin,  1 . Aug. (Amtlich.)
Das ArmeeverordnnnqSblattveröffentlicht nachstehen¬

den a l l er h ö ch ste n D an ke r l a tz:
lieber der unanslöichlick«,, Dankespilicht gegen unsere

todesmutigen Kämvfer draußen werde ,ch nnd w,rd gan
Dentschland niemals derer vcrgcflen, d,e 'uderHelmat
in treuer Pflichterfüllung rastlos tatrg
waren und tätig sind, alle Streitmittel in vorbilül.cher
Rvllkommenheitz« schaffen. d,e H «er und Marine  zur
Erfsillnug ihrer gcwaltiacn Ans gaben  Tag für ^ag
gebrauchen.̂ ^ meinen n»d des Vaterlandes be¬
sonderen Dank allen denen auszusprechen. die ,n n.mmer
rnbendcr Geistesarbeit , oder der Werkbank, am
Schmiedefeuer oder im trefen Schacht rhr Bestes üergaben.
ittn «niete Rüstung stablhart  und nndurchdr,»glich
zn erhalte» Gleicher Dank gebührt auch den tapfere«
Kranen  die den, Gebote der Stunde gehorchend, zu
ihren in dieser Zeit wahrlich nicht leick'ten Franenpflichten
gern auch die harte Männerarbeit ans sich nahmen. S,e

GroMadten oc» oeieyre» evölkerung nicht
m . « - I » d - m ML « « n « °- - . - d - .
können ,vie die deutsche Verwaltung es nach ihrer ge-
It-üiOTWU» »» rotnieilUs «" 6 '

s LSSSfÄ 5
im er ,1 stand der Unterernährung  zu helasseu, b
auf die Dauer schwere Schädigungen dieser BevolkeEsr»s, ü>)er  aber geeignete aßnaywen

, u treffe  n. Als zweckmäßigster Weg ergab
sich Teile der Bevölkerung aus den großer,̂ MtvenüUepten und deshalb schwer zu ernährenden cstebieten fortzu
sstbrei und i n sVä r l i ch b e v ö l ke r t c z u v e r l c ge«,
wo sich eine sachgemäße Verteilung der Nahrungomitü
leichter ermöglichen ließ. Hiermit ist alelchzeitig d
sicht verwirklicht worden, den Gebiete,i mit geringere,
völkerungszahl in deren eigenstem Znterepe die do.̂
allem für die landwirtschaftlichen Arbeiten dring
n ö t i gen Arbeitskräfte  zuzufüren . Die ganze Ma»-
nähme ist also ausschließlichzn»n Wohle der seindliche», ^
völkeruug erfolgt , um die Matznahmen auszugleichen, d
zu ihrem Schaden von ihren eigenen Landsleuten ergrm
worden waren . . .

Französischerseits ist Kritik an der Art der Aufführung
geübt worden. Diese Kritik ist völlig unbegründet. Es >>
selbstverständlich, daß so umfangreiche Transporte ^ vo^
Menschen gleichzeitig in lebhafter kriegerischer Tätig
begriffene stieviete nicht ohne Harten für einzelne o v
betroffen-: Personen durchgcführt werden konnten,
deutsche Verwaltung hat feSoch alles getan, um fvlchev
ten, wo sie bemerkt wurden, zu beseitigen. ,

Es bleibt dahingestellt, wie die Franzo,en in £ £
ähnlichen Falle wohl mit deutschen Einwohnern ve« aist
haben würden . Merkwürdig aber berührt e» Bet eine»
seiner Ansicht so demokratischen Volke wie des sranzost'«^
datz die erwähnten Klagen sich beionSers darauf bezieh^
datz bei öen Abfchüben kein Unterschied zwilchen Arw .
Reich. Hoch und Niedrig gemacht wurde. ^ fic,

Diese von den erwähnten Notstandsmatznahmen
troffene französische Bevölkerung  erkla ^
im übrigen Samit tm vollsten Matze zufrieo
was auch, wie nicht verschwiegen werden foll, in oe,
Aufnahme durch die französischen Einwohner der > A
Wohnorte mit begründet ist.

Die „Gazette des Ardennes" veröffentlicht ichon
viele» Wochen, und zwar nicht auf deutlchc Veranlag ^
sondern lcSiglich auf Wunsch der beteiligten Personen,
dem Abschnitt „6)azette regionale" Mitteilungen oer -
beförderten, in denen sie sich ausnahmslos über MM

" . “* " " " " .. p ’ #
_ _ _ _ _ ... _ irn - - - <£)jj
zuteil gewordene Schicksal völlig zufrieden aussprechen. -
Tatsache, batz diese Maßnahmen ergrissen worden N«
den französischen amtlichen Stellen unb der „Gazen
Ardennes" zweisellos- seit Monaten bekannt. Es »« ,
liegt deshalb keinem Zweifel, datz der jetzt
e i n se tze n b e E n t r ü stu n g s stu r m nicht aufr 11 - {<
Ueberzeugung entsprang, sondern lediglich künstK" -Z
macht  worden ist.
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Dem jüngsten Lohne des Landrats Geh. Negierungs-
Waancr in Rüdesheim, dem siebzehnjährigen Fahncn-

rmtfer Unteroffizier Hans -Günther Wagner,  Ser zurzeit
nerwunöet in einem Lazarett in Frankfurt a. d. O. liegt,
ist für bewiesene Tapferkeit im Osten das Eiserne Kreuz
neilichen worden.

Dem Unteroffizier im Infanterieregiment Nr. 186 Wil¬
helm Pantsch,  Inhaber der hessischen Tapferkcitsmedaille,
wurde für die Kämpfe nördlich der Somme das Eiserne
Kreuz verliehe».

Der Gefreite Eduard Caspari,  im Infanterieregiment
Nr. 221, Sohn des Bergmanns Heinrich Caspari in Frohn¬
hausen (Dillkreisj , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Aur;e politische Nâ richten.
Skandinavische Sozialisten in Deutschland.

Nach der Rückkehr von Belgien  statteten die skandi-
,av>schen Sozialisten am vergangenen Freitag nnd Sams "-
tag dem rheini 'ch-westsälischen Industriegebiet einen Besuch
fljj. Unter sachverständiger Führung wurden die Werke
Rote Ende" in Aachen und die Anlagen der Dortmunder

Union besichtigt. Die Besichtigung wurde ergänzt durch
Vorträge über die Entwickelung bei'- >- Werke und über
ihre sozialen Einrichtungen. In T . mund wurden die
skandinavischen Herren durch den Oberbürgermeister Eick¬
horn namens der Stadt begrüßt. Am Sonntag erfolgte die
Weiterfahrt nach Straßburg.

Ztadtnachrkchteir.
Wiesbaden, 1. Augusts,

Oie Getreideernte»
so schreibt man uns aus dem Landkreise Wiesbaden, ist seit
8 Tagen auf der ganzen Linie in vollem Gange. Zur gro¬
ßen Befriedigung der Landwirte setzte mit der Getreide-
reife auch das prächtigste Erntewetter ein. Wer da jetzt
sehen will, was es eigentlich heißt. Landwirt sein, der wirk¬
lich im Schweiße seines Angesichts sein Brot essen mutz, der
braucht nur einmal gegen Abend in ein Bauerndors zu
gehen, wenn der landwirtschaftliche Arbeiter müde und
„abgerackcrt", schweitzbedeckt und braungebrannt der Heim¬
stätte naht, um neue Kraft zu sammeln für die Mühen des
folgenden Tages , der gleich dem hantigen von Sonnenauf¬
gang bis Sonnenuntergang andaucrt . Aber die Sonne bat,
wie man sagt, „nie noch keinen" Bauer aus dem Felde
geschienen. Fm Gegenteil! Gerade so muß das Wetter
sein. Was man heute schneidet, muß morgen gebunden,
heimgefahren ünd bald gedroschen werden können. Dop¬
pelt groß ist die Freude des Landwirts , wenn die Ernte
einen Ertrag liefert, wie cs heuer der Fall ist. ES gibt.
Stroh genug und Körner die Fülle . Besser kann die Ge¬
treideernte gar nicht ausfallc», als es dieses Jahr der Fall
ist. Wenn die gute Witterung weiter so anhält , dann mö¬
gen unsere Feinde ruhig triumphieren : wir verhungern
nicht. Im letzten Jahre sind wir dnrchgetommen, da ist es
im nächsten Jahre um so leichter, als auch Gerste und Hafer
volle Ernten liefern, während sie 1916 durch die große
Trockenheit arg gelitten hatten. Die abgeeruteten Acckcr
werden sofort wieder, zwecks Gewinnung weiteren Grün¬
futters für den Herbst, bestellt in Befolgung der guten Re-
zel: Hänge den Pflug an den Erntewagen.

zu muffen. Sie dankte allen Behörden, insbesondere denen
der Stadt , für die reiche Unterstützung, die sie dem Verein
haben angedeihen lassen, sowie allen Freunden und Gönnern
des Vereins und gab von dem Beschluffe des Vorstandes
sowie des Ausschusses Kenntnis , der Frau Regierungs¬
präsident v. M e i ste r den Vorsitz im Verein z» über¬
tragen . Namens der Mitgliedschaft sprach sodann Frau
General v. Röther  der Scheidenden Dank und Anerken¬
nung aus für alles, was sie in treuer Fürsorge für die aus
ihrer Anregung hervorgegangenen Kinderhorte getan hat.
Frau Dr . Reben  gab derselben Empfindung namens des
Vorstandes Ausdruck. Fräulein Merttens habe der Tätig¬
keit des Vereins den Stempel aufgedriickt. Die dreizehn
unter ihrer Führung ins Leben gerufenen Kinderhorte
würden ihrem Namen am Platze unvergessen machen. Der
Vorstand habe beschloffcn, den Namen der Scheidenden dem
Verein zu erhalten, indem man dem Namen den Anhang
„Agathe Merttens - Gründung " gebe. Das werde dem Ver¬
ein ein ganz besonderer Ansvorn sein, den Geist zu erhalten,
der durch sie hineingcbracht worden sei. Beigeordneter
Borgmann  in seiner Eigcnichait als Dezernent der
städtischen Armenverwaltung sprach auch namens dieser
Körperschaft der Scheidenden innigen Dank aus für das,
was sie aut dem Gebiete der sozialen Fürsorge geleistet
habe. Mit Freuden habe man städtischerieits stets die Ver¬
eine unterstützt, an deren Spitze Fräulein Merttens ge¬
standen, weil man von der Ueberzeuaung getragen gewesen
sei, daß unter ihr die bewilligten Mittel in bester Weise
verwandt würden. Er bitte, dem Verein und der städtischen
Fürsorge auch aus der Ferne ihr Interesse zu bewahren.
Ohne Widerspruch wurde sodann Frau Regierungspräsident
v. Meister  zur Vorsitzenden des Vereins gewählt und,
unter entsprechender Aenderuna der Statuten , der Zusatz
zur VereinSbezcichnnng gutgeheißen. Frau Regierungs¬
präsident v. M e i ste r erklärte ihre Bereitschaft zur Ueber-
nahme des Vorsitzes und versprach, nach bestem Können ihre
Dienste dem Verein widmen zu wollen.

Ferien -Svnderzug nach Berlin . Am Montag , 7. August,
wird ein Sonderzug von Kolmür nach Berlin Potsdamer
Bahnhoi über Mainz und Frankfurt Süd gefahren . Tie zu
diesem Sonderzuge gelösten Fahrkarten haben zur Rück¬
fahrt zwei Monate Gültigkeit.

Rrandunfall . In einem hiesigen Kinotheater ist am
Montan Nachmittaa der 17 Jahre alte Kinovorfübrer H. A.
dadurch verunglückt, daß er sich mährend der Vorstellung
erhebliche Brandwunden an der Brust zuzoq. Die Sani-
tatSwachc brachte ihn in das städtische Krankenhaus.

Kurbcms , Tfteoter , Vereins , Vorträge ufw.
Botanischer Ausflug.  Morgen veranstalten die

Mitglieder der botanischen Abteilung dcS Naffauifchen Ber»
eins für Naturkunde einen Ausflug in den Taunus.  Ab¬
fahrt 2.47 Uhr von Wiesbaden oder 3.07 Uhr von Dotzheim
nach Chausseehaus. Dort Beginn der Wanderung durch ^as
Bodenwagetal über Frauenstcin nach Schierstein. Gäste
sind willkommen.

Kinos» AnLerhaltung und Vergnügungen.
Das Kinepbon-Tbcatcr, TauuuSstr. 1. bringt in dem Sviel-

vlan dieser Woche Kourad Treber, den mit Neckt so gefeierten
Navr. Hofschausvielcr zum -nvritcn Male ans die Kinobübne
Ms Herr Petermnn» in ..Pctcrmanns Jagdabenteuer" läßt der
allbeliebte Künstler sein Talent in außerordentlicher Weise
wirken. Die Handlimg des Stückes ergibt eine Reiße urkomisckcr
Szenen, die sich auf landschaftlich reizvollem Hinteranind ab-
soielen. Eines der beliebten, urftdelen „Teddv"-Lnstsoiele mit
Paul Hcidemann als Hauptdarsteller, sowie reizvolle Land¬
schaftsbilder beschließen daß lustige Programm.

Naßaü mb  NaWarqMete.
Kein Kartosfelmangel mehr. Aus einer Bekanntmach¬

ung des Magistrats geht hervor, daß e8 der Stadt gelungen
ist, Kartoffeln in ausreicheuder Menge hierherzubckommen.
um den Haushaltungen bis zu einem Zentner auf den
Kopf der Familie abgebev zu können. Der Preis beträgt
12 Pfg. das Pfund . Minderbemittelte können die Kartof¬
feln zum Preise von 9 Pfg. das Pfund staben nnd zwar
14 Pfund gegen Abgabe der gelben Kartoffclmarke VII.

Dienstfnbiläen und Auszeichnungen bei der Eisenbahn.
Der im hiesigen Bahnhof bedienstete Gepäckträger Georg
Nebel  sieht auf eine dreißigjährige Dienstzeit, die Gepäck¬
träger Valentin Kropp  und Johann Schwenker  aus
eine fünfundzwanzigiährige Dienstzeit zurück. Aus diesem
Anlaß wurde den Jubilaren ein Geldgeschenk von der
Eisenbahndirektion zuerkannt. DenRangieriiihrern W atze l-
ban und Wirschinger  wurden als Auszeichnung die
Achselschnüreverliehen.

Eröffnung der Dienstbotenschulc. In Gegenwart
Ihrer Hochfürstlichen Durchlaucht der Frau Prinzessin zu
Tcha u in b u r g - L i p p e. sowie zahlreichen Vertretern
der Behörden und Geistlichkeit fand am Dienstag morgen
die feierliche Eröffnung der nengeschafsencn Dienst¬
botenschule  statt . Nach einigen Harmonium- und Ge¬
sangsvorträgen begrüßte Frau Prof . Willi. Fresenius
die Anwesenden. Die Nednerin gab ihren Tank nnd ihrer
Freude über die zahlreichen, der wohltätigen Sache zuge¬
wandten Stiftnngen Ausdruck nnd schloß, indem sie die
Hoffnung aussprach baß dem klein begonnenen Werke eine
^oh-lügige Entfaltung vergönnt sei. Frau Konsistnrial-
präsibentE r n st svrach hierauf den Müttern der Scßüle-
^nnen ihren Dank für das dem Kuratorium gezeigte Ver¬
trauen aus und wies nochmals auf das Bedürfnis und
die Notwendigkeit der neu gegründeten Anstalt hin. Nach-
ddw Frl . Feldbaus  noch ciuigc wann empfundene
eiorte an die Schülerinnen gerichtet batte, brachte Staötrat
wceicr  im Namen des Magistrats der Stadt Wiesbaden
°ew jungen Unternehmen die herzlichsten Wünsche für eine
'Mnsreiche Zukunft dar. Der Magistrat der Stadt Wies-
oaoen sei gerne bereit gewesen, die Räume des alten Osfi-
^erskasinos dem gemeinnützigen Unternelnnen zur Ve.r-
«»Ubg zu stellen. Redner gab zum Schluß der Ueber-
"Ugung Ausdruck, daß durch die Nengründung solcher ge-
"Efftnütziaer Anstalten aleicstzcitig auch draußen den
wackeren Kämpfern ein Dank für ihr tapferes Anshalten
»"̂ eiprochen werde. Nach einigen kurzen Schlußworten
lii 'Äu Professor Freien  ut s fand die kleine, aber
^wmungsvolle Feier ihr Ende. Ein Rundgang durch die

^erzeugte Jedermann von der praktischen und
' Einrichtung der Anstalt.
Jr e* Verein für Kinderhorte hielt am Montag im Bür-

x,. , des Rathauses eine a n ß e r o r d e n t l i che
oer'u^Versammlung  ab , die durch den Wegzug der

"̂»vollen ersten Vorsitzende» und Begründerin des
ttötig geworden war . Fräulein Agathe Mert-

ver» - "grüßte die zahlreich erschienenen Mitalieder undihrem tlolon Besoiieen Ausdruck, nach acktrebn-ihrem tiefen Bedauern Ausdruck, nach achtzehn
c Tätigkeit in diesem Vereine, einer Tätigkeit, ir
hohe Befriedigung gefunden habe, von hier scheiden

ot. Zur Borvengung von Wildschaden. Die auf Anord¬
nung des Kreuznacher  Landratsamtcs vorgenommene
Treibjagd  der Binger Vorderwaldgescllschaftergab eine
Strecke von einem Ucberläufer, zwei Frischlingen und drei
Sechserböcken.

*

Wiesbaden, 1. Aug. Ras säuische Psarrer-
Personalien.  Sunoöalvikar Hermann G e n si cke aus
Hattersheim ist zum 1. September zum Pfarrer der evan¬
gelischen KirchcngemeindcAlpenrod  ernannt worden.
Der Vereinsgeistliche Pfarrer Wilhelm Schreiner  zu
Frankfurt ist zum 1. Oktober zum Pfarrer der evangelischen
Kirchcngemeinde H o heu ste i n ernannt worden. Pfarrer
Oskar Müller  zu Dörscheid ist zum 1. September zum
Pfarrer der evangelisch-lutherischen Kirchengcmeinde B i e-
ö en ko p s ernannt worden.

r “! Nordcnstadt. 1. Aüg. Erwischt.  Die beiden
Knechte, die kürzlich einen E i n b r u chs d i c b st a h l ver¬
übt, einen Teil der Wertvapicre von Saarbrücken aus aber
als Drucksache an den Eigentümer zurückgcschickt hatten, da
dieselben wertlos für sie waren, sind nunmehr in Kreuz-
n a ch, wo sie einen ähnlichen Einbruch mit Erfolg ausge¬
führt haben, endlich der Polizei in die Gände gefallen nnd
nach Coblenz eingeliefert worden. Bei ihrer Festnahme
waren noch mehrere hundert Mark in ihrem Besitz.

XX Eltville, 31. Inli . Geländete Leiche.  Hier
wurde aus dem Rhein die Leiche eines wohl 33 Jahre
alten Mannes , der anscheinend dem Arbeiterstande angehört
hatte, geländet. Der Mann war 1,73 Meter groß.

OV ) Bingerbrück, 31. Juli . Beim Baden im
v sfe n en Rhein  kam ein Schüler in Lebensgefahr.
Er geriet in einen Strudel , der ihn in die Tiefe riß. Der
junge Friedrich Hirsch konnte ihn aber erfassen und ans
Land bringen.

n. Limbnrg, 31. Juli . Ein L a n d stn r m m a n n als
Retter.  In der Hartmann 'chen Badeanstalt rettete gestern
der Landstnrmmann Hugo Schmidt  vom hiesigen Land-
stnrmbataillon Nr. 26 einen jungen Kaufmann , der in Ge¬
fahr geriet, in der Lahn zu versinken, vom Tode des Er¬
trinkens . Der Gerettete war bereits bewußtlos geworden,
konnte aber durch die sachkundigen Wtederbelebungsverinchc
des wackeren Lanbsturmmanns bald wieder ins Leben zurück¬
gerufen werden.

h. Schlüchtern. 1. Ang. Hohe Gemeindesteuer-
z u schl ä g c. Bon 33 Kreisgemeinden erheben 27 Ort¬
schaften 260—300 Prozent Zuschläge zur StaatSeinkommen-
steuer als direkte Gemeindesteuern bei gleich hoben Zu¬
schlägen zu den Realstcnern. Am böchsien sind die Gemein¬
den Eckgrdroih und Sterbsritz mit je 300 Prozent belastet.

5vort.
Einen Traincrwechsel hat der bekannte Wiesbadener

RennstallbesitzerF. Köhler  vorgcnommen. Sein acsamtcs
Rcnnmaterial siedelte aus dem Stall des Wiesbadener
Trainers Denicke in den des Trainers Goss in Mülheim
über.

Rene Totalisatorbcstimmnnge«. Die Technische Kom¬
mission des Union-Klubs hat, wie wir erfahren , anläßlich
der vielerörterten Vorkommnisse im Eichenhain-J -agdren-
ncn am Donneistag zu Kartshvrst , beschlossen, eine genaue
Auslegung der Totalisatorbestimmungen über das Laufen
mehrerer Pferde ein und desselben Besitz¬
ers  vorzunehmen . Es handelt sich um solche Fälle, in
denen die Besitzverhältniffe nicht klar aus dem Programm
hcrvorgehen, sondern wo die Teilhaberschaften nur im
amtlichen Wochen-Rennkalendcr veröffentlicht worden sind.
T-a hierzu aber eine von den zuständigen Ministerien zu
genehmigende Aendcrung des Rennreglements nötig ist.
wird bis znr Bekanntgabe und Inkrafttreten der neuen
Bestimmungen noch einige Zeit vergeben.

Sautos , ein dreijähriger Ouinconce -Sohn der Herren
Utzfchncider, hat sich im Morgenrot -Hürdenrennen zu
Karlshorst am Donnerstag eine schwere Verletzung zuge¬
zogen. Der Hengst lief gegen eine Stange , die zerbrach,
und ein Stück davon drang ihm in den rechten Hinterschen¬
kel. Santos erlitt eine tiefe Fletschwunbe, die aber auS-
geheilt werden kann.

Der Jockcylehrling Wodke wurde nach seinem Siege
mit Gilgenburg im Preis von Döberitz am Sonntag im
Gruncwald vor die Stewards gerufen und verlor wegen
rücksichtslosen Reitens auf acht Tage seine Lizenz.

vermischtes.
Vergiftung nach dem Gcnntz vo« Pilzen . AuS Wör¬

litz  bet Dessau wird berichtet: An Vergiftung nach dem
Genuß von Pilzen starben am Samstag die Frau des
Krciswcgewärters Johannes und ihre achtjährige Tochter
sowie vier Kinder des Arbeiters Müller . Er selbst, seine
Frau und zwei andere Kinder schweben in Lebensgefahr.

*

Albert Ueitzer f.
Wie wir schon mittcilten , starb im Alter von nur 61 Jah¬

re» in Breslau , der Stadt , der er durch fast volle vierzig
Jahre trotz aller verlockenden Rufe von anderen Hoch¬
schulen treu geblieben ist, Geh. Rat Professor Dr . Albert
Reißer. Eine der wichtigsten Epochen der Breslauer Uni¬
versität knüpft sich eng an Reißers Wirken während der
Zeit, da der berühmte Dermatologe an ihr lehrte. Sein
besonderes „Fach", die Erforschung und Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten' hat ihm den Spitznamen „Äffcn-
Neißer" eingetragen, der aus seine, auf eigene Kosten unter¬
nommene Studienreise nach Java Bezug nimmt , wo der
Gelehrte experimentelle Versuche mit Syphilis an Assen
vvrnahm. Diesen Studien verdankte er wertvolle Auf¬
schlüsse und die Möglichkeit, Heilwirkungen praktisch zu er¬
proben. Er war einer der ersten, dessen bakteriologische Ent¬
deckungen dazu beitrugen, das Wesen der Geschlechtskrank¬
heiten zu erkennen, und ihm verdankt die Menschheit ge¬
wissermaßen die Popularisierung dieses heiklen Gebiets,
dessen bis dahin im Dunklen schleichende volkszcrstöreudr
Wirkung nun am hellen Licht bekämpft wurde . Und der die
Fackel erhob, um in die dunklen Winkel zu leuchten, war
Albert Reißer. In der Deutschen Gesellschaft znr Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten sammelten sich um den
Meister alle die Elemente, die ihm geistcs- und zielvcrwandt
waren. Allein die Arbeit, die die Gesellschaft an Bolks-
aufklärung, an Austausch der Forschungen und Erfahrungen
ihrer Mitglieder untcinandcr , an praktischem Ausbau der
Krankheits'bckämpfung geleistet hat, würde ihrem Gründer
nnd Führer das höchste Lob eintragen . Aber auf dem GL-
uiete der Dermatologie ist kein Zweig ohne fruchtbare An¬
regung nnd Ausgestaltung durch Reißer geblieben. Neid¬
los, wie cs nur die wirtliche Größe sein kann, hat Reißer
mit seinem Ansehen und seiner Person Gleichstehenbege¬
fördert: Wassermann, Ehrlich u. a.  fanden zuerst bei ihm
Verständnis und Hilfe zur Ausgestaltung ihrer Arbeit.
Reißer war Schlesier von Geburt . Er war 1833 in Dchweidt-
nitz geboren worden. Die Breslauer Universität , der sein
Name später Glanz nnd Ruhm verlieh , war die erste Hoch¬
schule, die er 1872 bezog. Nur für ein Semester hat er sie
mit Erlangen vertauscht. Dann kehrte er zu ihr zurück und
promovierte 1877. Im selben Jahre wurde er zum Assisten¬
ten der neugegründeten dermatologischen Klinik Breslaus,
deren Leiter O. Simon war, ernannt . Von 1886 bis 1882
wirkte er in Leipzig, um 1882 als Nachfolacr Simons unter
Ernennung zum außerordentlichen Professor als Direktor
der dermatologischen Klinik nach Breslau zurückberufen zu
werden. Die im Jahre 1882 erbaute neue Klinik seines
Spezialgebiets wurde ganz nach seinen Plänen gestaltet. '
Zwei Jahre darauf wurde er Geh. Mcdizinalrat . 1905 trat
er die erwähnte Studienreise nach Java au, der er einen
beträchtlichenTeil seines Vermögens widmete, bis — die
Wichtigkeit der Reißcrschen Forschungen erkennend — die
Rcichsregierung ihrerseits zu den Kosten beitrug . Seit der
Rückkehr von Java lebte und lehrte Reißer dauernd in
Breslau . Er war Ehrenmitglied vieler auswärtiger der¬
matologischer Gesellschaften. Mit ihm hat die ärztliche
Wissenschaft einen ihrer bedeutendsten Forscher, die Mensch¬
heit einen der größten Wohltäter auf fozialhygienischem
Gebiet verloren. #

„Morgen wieder lnstik", Operette von Heinz Lewin,
Text von Wilhelm Jacob «, hatte am Mannheimer Apollo¬
theater einen ungewöhnlichstarken Erfolg . Die „Neue Vad.
Ldztg." schreibt: „Eine herzergutckendeFrische lag über der
ganzen Aufführung,' sie war ein voller Erfolg , denn apch
das Haus war voll und äußerte seine Freude in so häufigem
Hervorruf, daß das Ende erst gegen Mitternacht heran¬
kam." Im „Maunh. Generalanzeiger " lesen wir : „Zu einer
Festvorstellung im wahrsten Sinne des Wortes gestaltet: sich
die Ausführung. Es wäre ein nicht hoch genug zu schätzen¬
der Gewinn, wenn sich die gesamte deutsche Operette auf
diesem Niveau bewegte." „Neue Mannh . Bolksbl ." : „Wir
wollen fest stellen, daß wir noch selten einen so angenehmen
Abend im Apollothcatcr genossen. „Morgen wieder lnstik"
ist ein Kabinettstück." „Mannh . Volksstimme": „Morgen
wieder lnstik" wird ein Zugstück für das Theater werden,
denn es gehört zu dem Besten, was dort bis jetzt geleistet
wurde."

Schrlltlcllung: Bernhard  G r » t h u I.
Verantwortlich litr dcntlche lind andwlirtl»« Politik : v . Grottzn » ;
ttir tkiinst, Wissenschaft, Unterhalt»»»«- nnd »olksswtrtlchaftllchenTeil:
B. S. Ctlenberger,'  s !ir Stadt- »nd Landnachrichten, Gericht und
Sport : ($. S 11 5 1 1; fflr die « nie' aen: Sari N Bft e l ; s»« ttich In

Methoden.
Druck it. Bella» der S8Ie # 6 # Dtit * r verlag » »Anft « tt S . m. >. H<

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilbnrg.
VoranSsichtlich» Witter « «« für 2. Augüst r

Fortdauer des trockenen, warmen , meist heiteren WetterS,
Wasserstanb: Caub 298, Weilburg 122.
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Kurhaus Wiesbaden.
JHlttwoeh , 8 . August s

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.KurorAesters
in der Kochbrunnen- Anlage
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral: »Nun freut euch,

liebe Christgemein!"

4 IttBiSC Tage!
Vetermanns Zagvabevteuer.
Köstlicher Schwank in 3 Akten-
TeM südjtct Slottortoffeln.

Zettsemäbes Lustspiel.
Gutes Beiprogramm.

2. Ouvertürez. Operette„Die
Fledermaus“ Joh. Strauss

Ständige Sammlung
der

<wit>iinnf| ui tes Mi -Mttes Dom Men Stein
von

Lumpen,Papier.Gummi.

Polizei -Verordnung
betressend die Ablieferung von Tierkadavern an die Dampf,

ivascnmeisterei in B i er sta dt.

3. Finale aus der Oper
„Ernani“ 0 - Verdi

♦. Wein, Weib und Gesang,
Walzer Joh. Strauss

5. Offenbadiiana A. Conradi
6. Durch Kampf zum Sieg,

Mars* F. v. Blon.

Auskünfte
ohne Entnahme von Anfrage-

heften. Umfangrei* «

Nackmittags4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtis* es Kuror* ester.
Leitung: Herr Herrn, Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Mit Eickenlaub und Schwer¬

tern, Mars* F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper

„Zampa“ F. Herold
3. Finale aus der Oper

„Euryanthfi“ C.M. v. Weber
♦. Am Meer, Lied F. Schubert
8. Studententräume,

Walzer Joh. Strauss
6. Ouvertüre zu »Die Ruinen

von Athen“ L, v. Beethoven
7.Fantasie aus der Oper „Die

Stumme v. Portici“ Auber
8. Die Jagd nach dem Glück,

Galopp R-Eilenberg.

Auskunftstelledes
Mb  der AnskmHeien Birgel

Wiesbaden
Frisdrichslr. 31. Fernruf 6575

Salzheringe

Wer dem Roten Kreuz alte Lumpen, Papier
und Gummi zuwendet, unterstützt es, ohne ein
großes Opfer bringen zu müssen und macht totes
Kapital lebendig. Wer Alt-Gummi gibt, unter
stützt unsere Industrie mit dem notwendigen Ma
terial. Anmeldungen auch der kleinsten Mengen
Papier, Lumpen und Gummi erbittet die
MIlW»!teJteMomitfHDomMtDÄtsii}

Schloß Mittelbau.
Abholung erfolgt durch das Rote Kreuz. 4734

garantiert geiunb.
Delikatesse versendet in PoliM
>«tt, ca. 60 St ick, für Mk. 800.

Aus Grund der 88 2 und 6 der Königlichen Verordnung
über die Polizeiverwaltungin den neu erworbenen r an6ts,
teilen vom SO. September 1867, des § 142 des Gesetzes über die
allgemeine Lanbesverwaltungvom SO. Juli1883 sowie aus Grunz
der 8 4 des NeichSgeietzeS, betreffend die Besertiaung von Tier,
kadaveru vom 17. Juni 1911 und des 8 18 Absatz 1 der dazu
ergangenen AnSfUbrungSvorschrikten vom 1, Mat 1912 er IM
ick nachdem mit der Dampswaienmeisterei. IN Aierstadt ein Ab¬
kommen wesen Ueberuaüme der unschädlichen Beseitigung der in
Frage kommenden Kadaver getroffen ist. mit Zustimmung dez
Magistrats der Stabt Wiesbaden für den Umfang de? Stadt.
CreifeS Wiesbaden folgende Poiizei-Verorbnii'ig:

8 1.
Alle Kadaver oder Kadaverteiie von Pferden, Eseln, Maul-

tieren. Mauleseln, Tieren des Rindergeschlechts. sowie Einhufer,
fohlen und Kälber unter 8 Wochen. Schweinen. Schafen und
Ziegen — ausgenommen Saugferkel, Schaf- und Ziegenlammer
unter 6 Wochen - sind an die Damvfwasenmeisterei in
Bierftadi abzuliefern, soweit nickt gemäß8 L der Ausfübrungs-
vvrschrii' eil vom 1. Mai 1912z» dem Reichsgesetz vom 17. Juni
1011, betreffend die Beseitigung von Tierkadavern, die Verwen.
düng als Futtermittel für Tiere im eigenenW'rtsKaftsbetriebi
des Besitzers von der vriKpollzeibsborde gestattet wird.

Als Kadaver im Sinne der vorstehenden Bestimmung gilt
gefallene- oder zu anderem als Tcklachtzivecken getöteter Vieh.

. . ... und Posistatton angebeArnold Lewinski. Danzig.
Hundegasse 113, Postschließf.128

Herings- Handlung und
Riarinadenindustrie. M818

Abends 8.30 Uhr
Ahonneroents -HQMizert

Städtis* es Kuror* ester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister

rrRnwifsieohei’

Champagner
1. Ouv.z. Op. „Die Entführung

Seaus dem Serail“ W.A.Mozart
2. Arie a.d. Oper„Tdomeneus“W. A. Mozart
8. Impromptu in C-mollF. Schubert
4. „Du bist die Ruh“, LiedF. Schubert
8. Ouv. z. Op. „Traviata“ Verdi
8. Variationen aus d. Serenade

ap, 8 L. V. Beethoven

au* kleine Reste, gesucht, Am
geböte mit genauer Bezeich¬
nung der Marke, Anzahl und
Preis unter W. 141 an die
Geschäftsstelle ds. Bl. *§78

deutsche

tarnen -{Öäsehe
in grosser,

Anfertigung weh $7la&9,

ßeinenAaus Georg S &fmann
ßanffgetane 37.

S 2.
Die Kadaver oder Kadaverteil«! stnd ln ibrem natürliche»

Zustande, iusbefondere ohne Abhäuten oder Zerlegen auf die
für Abholung erscheinenden Wagen der Dampfw-fenmelsterei,»
Bierstadt abzuliefern. Di- Besitzer der gefallenen Ee oder
deren Beauftragte sind verpflichtet, beim Ausladen der Kadaver
oder Kadaverteile die erforderliche Hilf- zu leisten.

8 3.

3645

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizei-
Berordnuiig iverben, fpfern nicht die Gesetze, insbesondere das
Reichsgesetz, betreffend di« Beseitigung .T'erkadavern vom
17. Ju »i 1911 höhere Strafen anürohen. mit Geldstrafe bis zu
Fg Pf ., an deren Stell« im Unvttmöaensfalle entsprechend,
Haststras« tritt , geahndet. 4.

7. Fantasie aus der Oper
>, We°„Preziosa“ C. M-v. Weber

sehr geeigneter, fett
hierzu benutzter 1. Stock. .
stehend au? 8 Zimmern, zu ver?
mieten. Näh. Luisenftrahe 7,
yetr. - Verwaltung Wiesbadener
«tratzenbahnen. 3939

Mita um
für ömWkge inner Mer.

gegen Bsanssohein» für Hotels, Pensionen, Regtau»
rants, Krankenhäuser, Konditoreien usw, ©der

Eierkarteu Via , b, c, VI! a, b, c, VIHa, d, c
auf jeden Abschnitt gibt es statt 2 je 8 ESer,
also auf eine Nummer st Stürk-

SeoFi Fokter
kaMruqusvtztrawtz 7, iäfnergasne 17,

Telephon 099, *285 Telephon 909.

Diele Pgiizetverprbuung tritt mit dem Tage ihrer VerkUn.
b'guna i» Kraft. Am gleichen Tage tritt die den gleichen Gegen,
stsnd beireifeude Polizei-Verordnung vom 6. November iAd
iWiesbsdener Zeitung Rr>58s. Abendaiisgabet außer Kraft.

Wiesbaden, den ls - Jstft IM®
D», Paliz,«.Präsident von Sch euch.

Bekanntmachung.
Unter Bezusnabme auf.vorstehende Poliieinerordnunamack

ich M - nK, ' ä #ÄÄÄljw Wjj
gcsetze hotre!sk»d die Beseitigung non Tierkadaner» NW

Wenn je, so ist es in diesem Gsmnitt ein dringendes

ftSüiidjtii,mittklMrim SchMlÄem ßleischverteiimg.
Kräftigung und Gesundung zu verschaffen.

Im Ferienheim bei Oherfeefbach . in der Kinder.
Heilstätte Orv und Kreuznach ck die Mogstchkeit ge-
qeben, den Kindern ausreichende Ksst und au? Wohltaten
einer Solbad - und Luftkur zu bieten.

Wir richten daher an Alle , die für die Forderungen
der Zeit ein warmherziges Verständnis haben, dte dringende
Bitte:

Seist durch Geldbeiträge
diese Gelegenheit zum Wohl kranker, bedürftiger Schul«
Kinder zu benutzen. Viele hundert von Aerztm und
Lehrern empfohlene Kinder unserer Krieger und Kinder der
durch den Krieg in Not geratenen Familien harren schn-
süchtig auf eine4'wöchentltche Erholungskur,

Der Unterzeichnete Vorstand und Gngerc Aus«
schuh, die Redaktion des Blattes und die Zentral-
sammeltteve bei der Rast. Landeshank Konto Nr.
1522 nehmen Beiträge dankbar entgegen.

In der Woche vom ?. bis 8. August sind die Fleischkarten-
abschrnttc 38—3« »um Einkauf von 250 Gramm Fleisch oder
Wurst gültig. Pie Abschnitte 88. 34 und 85 berechtigen mm Be-
msc von ie 75 Gramm, der Abschnitt8« »um Bemse von
g5 Gramm. Per Fleifebuerkauf findet statt am:
Mittwoch, den2. August Md Donnerstag. den5. August
und zwar für Haushaltungen„sw. mit den AnfanMnckstaben:

A - D Mittwoch, vorm- 7—1« Uhr
15—H „
J- J* .. nachm.

,, »«
K - ® vonimstas.vsrm.
T ™SB „ „
AL .. nachm.

Bon Donnerstag nachm. 7 Wr bis Dienstag, den 8. Anmist
gelten di« Abschnitte 38- 8« d-r Fleifchkarie»nrnock mm  Be¬

ige von Fleischspeisen in den btestgen Wirtschaften. Pi « Ab-
Itt« s» 8s find verfallen. .
Wiesbaden, den 1. Anstrst 101«. m

De, MagMat.

10-
\
6
7

'1
6

-8

lo —t
5- 7

Der Vorstand;
Landeshauptmann Krekel, Vorsitzender; Irl -»laalh « MertteyS«
stellv.Vorsitzende:FrauA.Reben, I.SchrMuhrenn:Frl..H.Berle-11.Schriftführerin: Wilhelm« ltgett, 1. Schatzmeister.A. Glaefer. II. Schatzmeister.

17 Ö«ni 1011 (« ..» ,* «• f - m  befanders bekannt:
i . Ban jeder nicht su Tchlachtswecken heusirkteu

vsn jedem Fallen van Pferden, Eseln. Maultieren,
Pieren des Rindergeschlechts, ipwie Einbnferfohlen und Kakde?
unter 8 Wacken, Schweinen. Schafen„nd ^^ g«n ^ ausaenvmmm
Saugferkek. Schqs- »nd Ziegenlammer«nter « Wocken M
der Besitzer spätestens ZI Stunden nach dem Tode des betnM
den Tieres ans hem Ratbaus sBatenamtl t̂tnick̂e zu srstaiM

Pie gleiche Anzeiaepslicht btzt. wer M ^ rtretupgdes tzp
sitzers der Wirtschaft vorsteht, wer mit der Wsstckt Über Bm
anstelle des Besitzers beauftragt fit, wer gls Wirt oder Schche
entweder Bieh non mehreren Besitzern oder solches Bich W
Besitzers, bas sich seit mebr als Z4 Kunden außerhalb der
Feldmark des WirtschastSbetriebes des Besitzers befindet, m
Hut bat. ferner für die ßttf dem Transporte befindlichen Tim.
deren Begleiter und für big i" fremden Gewahrsam befindliche
Tiere der Besitzer her betreffenden Gebofte. Stallungen. KapM

Pie Anzeigepflicht erlischt, sobald die Anzeige rechtzeitigM
einem der Verpflichteten erstattet worden ist. »erg!. » 4
RuSführuligsvorfchristen. Die Gemeindebehörde hat toM
unter Vermerk des Zeitpunktes der Anzeige bezrm der TSM
wenn diese polizeilich angeordnet sst. ttlevbonifch oder test
graphisch auf Kosten der Gemettcke d,e
richtigen»nd dabei Rame nnd Wohnungd-s
Gattung. Alter und Zahl der abzuholende" Tiere an,»WADie gleiche Berpslichtung hat die Gemeindebehörde, w-«n m
Viebeigentünier nicht vorhanden oder nicht gleich ermittelt IMP

ĉn  » ß,5fmeT  p &ev Kadaverteiie von Saugferkeln, Sckah
un-d Ziegenlämmernunter « Nocken, einschließlich der tßW
borenen, sowie von Hunden und Katzen, bat btt Besitzer, los
er sie nicht alsbald an eine Abdeckerei ablleftrt. spätestens °
Tage nach dem Fallen, der Tötung, btt Totgeburt oder ^
Auffindung der Tiere an geeigneten Stellen vorschr ftsmck lg«
vergrabe». {§ 3 Abs. 2 nud 8 der dlusttibrungsvorschriften.l

N. Die imschädssch zu beseitigenden Kgdaper >md Sl«
teile sind big z»r Abholmia durch die Abdeckerei(§ !
Borordnnngs oder bis ,i»n Vergrabe»' lZifsor > dieser Z?lg>m
mackiinai no„ dem Besitzer so anfzttbewahren daß B,eh s
ihnen nicht in 'Berühr,»,g kommen kann, ls 8 der AUss'lhrtttM

Zuwiderhandlungengegen die vgrsißhends" WrWM
werden Mit Geldstrafe bis z» 180  Mk. oder mit Hast dkn
ß 8 des Rcichssesctzks betreffend hie Peletttgung non
^adanern vom 17. Juni ttttl ). afi

Wieshahen, den 18, Jntt MS.
Per Poltzettdräsident. von SckeNa,

ver Engere ^ vsschutz
Frl. (f.  Prell «Frau General Aus 'm Weerth, Frl. y . « »rchtttt
Biehrlckl Frau General« oettier« Betgeprbneter Borqmann,
Iaii 'Pat. Dr. Getsle», Erster Staatsanwalt Geh. Rat Hane«,
Grd San.-Rat Dr. Aüngst» R. » «desck«Dr.W.Ksch, San .Rat
l», .V,.n. ntzützk, Stadtschulrat Dr.Müller. Landgertchts-Direktor
Reiiekt. GeneralleutnantSchuck. Ge. « . Webbiaen. anai

Sounenherg, --- Bekaontmachung.

Ausgabe von Butter.
?ie nächste Ailsgabe von Witter findet statt am Mtttwoch,
. ' « n.. für die Inhaber der Protkarten Nr. too+—1G50

f » im 1 », {,1 - 160 (12 »oi« ) Abholung der Butter mußi!«lÄv.«S.V«“»w* »>»-. «L
So»»cüberg. 1. LuMtsiM «.

flxt Bürgermeister. Buckelt.

Pie Stadt Niesbadkn ist von den zusiandigen AM «" mit
Kartoffeln sin AugenHlsik unerwartet so beschickt wor¬
ben, bah solgende NerkanfsbefttmmnNsM bis ans weiteres fest-
grietzt sind. bgs Pninb wird festgesetzt an? 1? Bia.
Der Verkauf zu diesem Preise erfolgt ohne Abgabe ttner Kar-
tofsekmarke lediglich aegen Vorlage der Brotansweiskarte m
allen einschlägigen Geschäften Mit der Mqßaqb-. daß für W
auf der Brotansiveiskarte verzeichnete Person nicht mehr wie
1 Zentner aus einmal abgegeben werden darf.

% Für Minderbemittelte wird der Preis U,r die ftattoirm
auf 8 Pfg. das Pfund festgesetzt. Miuderhemitteft« könne» zu
diesem Preis Kartoffeln nur gegen Abgabe der gelb»', Kartaff-i-
marke VII und zwar nur in den Sädsii des Konfnmn-reinS «nd
am Marktsiaud kaufen. Gegen diese Kgrtofselmarke wachen
14 Pfund Kartssseln abasgeben. Die gelbe Karhiffelmarks VI
soweit sic sich noch im Besitze der Bevölkerung befindet, bered,
tint gleichfalls zum Ankauf von 11 Pftiud Kartoften zir dem
Preise von 9 Pfg. an den vorgenannten BerkauiSstellen. Der
Konsumverein verkauft auch Nichtmitgliedern.

3, An Wiederno'rkäuftt werden Kartoiieln IN der Mindest-
menge von 10 Zentnern zum Preise von 11 Mark ab Lager oder
Sb Bahnbof abgegeben.

Wiesbaden, den 81. Attlt 181«. ^ ^Der Magistrat.

ZliNUOe Ate!
Aus den Feldlazaretten im Welten

ständtst dringende Bitten um WafserEs^
Luftringe , Gummiunterlagen , Eisbefftt
«sw, zu. Wer noch solche Hut, der pede sie
Abteilung m des Kreis-Kamitees w
RoterrKrevz,Kgl . Schloß, (Mittelbau). ^

sollten von den Gemeiuden mindesten« U) Pfg»
Spatzcnkopf eingesetzt werden.
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